
Besprechungen

ral 1n dem praktisch 11UT eıne Publikation ZUsche Kräfte 1ın Mıtverantwortung weckt (130 {f.)
Diesen Ansatz siıcht Friedberger urc Texte der Thema verarbeıtet wırd 82-—87). Irotz dieses

Mangels weckt das Buch jene Sensıibilität, die InSynode bestätigt.
Die Kompaktheıit der Aussage bedingt, da{fß Theorie und Praxıs dem Dienst un MmMiı1t SUOSC-

manchmal der Problemhorizont sehr CN Be= nannten „Kırchendistanzıerten“ 1L1UTr nutzen

Spannt ISt, eLiwa 1mM Abschnıiıtt „Jugendpasto- kann Bleistein 5/

DIESEM EFT

Im Blick aut dıe Inıtiatıve der deutschen Katholiken „Wähle das Leben“ betfafßt sıch ÄUGUST WILHELM
VO EIFF,; Direktor der Medizinischen Universitätsklinık 1in Bonn, mMı1t den Problemen der Geburtenre-
gelung. Er fragt AQIE allem, ob dıe kırchlich einZ1g erlaubte Methode der Empfängnisverhütung als
natürliche Methode angesehen werden annn

Die Wiıssenschaftten, bıs VOT kurzem noch (3aranten des Fortschritts, begegnen heute wachsendem
Mifßtrauen, weıl viele s1e für dıe Folgen wıssenschattlicher Entdeckungen verantwortlıch machen. Trägt
dıe Wiıssenschaft Verantwortung, und W as heißt 1er verantwortliches Handeln? "TTFRIED HÖFFE,
Direktor des Internationalen Instıtuts für Sozialwissenschaft und Politik der Unıversıität Freiburg
(Schweıiz), tormulıert eine ntwort.

In der Enzyklika „Laborem exercens“ VO September 19851 wıdmet Papst Johannes Paul I1 eın
Zzanzes Kapıtel der Bedeutung der Gewerkschatten. (I)SWALD VO NELL-BREUNING analysıert diese
Aussagen.

Die Frage ach dem Krıteriıum der Sıttlichkeit 1St eın zentrales roblem heutiger FEthik und
Moraltheologıe: Mufß sıttlıches Handeln ach seınen Folgen beurteıiılt werden, der 1St ** unabhängıg
VO allen Folgen Zut der böse? WERNER W OLBERT unterscheıidet: Man darf die Gesinnung un: den
u Wıllen nıcht mMı1t der Tat und ihren Folgen verwechseln.

Es o1bt heute eıne wachsende Zahl VO Christen, die UT Kıirche gehören, ber ın ıstanz VO iıhr
leben Wıe oll sıch die Kırche diesen Menschen verhalten und w1e kann s1e eınen Weg ıhnen
finden? (OTTMAR FUCHS, Protessor für Pastoraltheologie der Universıtät Bamberg, geht dieser Frage
ach

WERNER RITTER, Akademıischer Kat Instıtut für Evangelısche Theologıe der Uniıuversıität
Regensburg, betont die Bedeutung der Erfahrung für den Religionsunterricht. Wirklichkeıit werde 1L1UT

durch Erfahrung zugänglıch; das gelte uch tür Bıbel und Tradıtıon.
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